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Die Chronologie der beıiden Schreiben
des Alexander
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Von entscheidenäer Wiıcht  tigkei für die G(GEschichte des 2712-
nischen Streites ist dıe KReihenfolge der beıiden Briefe, weilche
die Überschrift nNennt. Wır bezeichnen den einen , eil er beı
'Theodoret (I uüberheier ist, mıt T, den andern, den Socrates
(I und Gelasıus uns erhalten aben, miıt Da die Meinungen
über iıhre Chronologie noch immer geteilt sınd und Loeschcke erst
Urzlıc. In dieser Zeitschrı diejenige verteldigt hat, welche ich
für dıe alsche halten muls, Se1 8S mır gestattet, die Gründe,
welche me1lnes Erachtens für die Priorität VoOxh dıe Entscheidung:
gyeben, hier In er Urze darzulegen.

Wıe schon Valesius hervorgehoben hat, sind In 61) die
HNeun Genossen des ÄArius noch alle Diakonen, In (8) sind
vier von ihnen Presbytern aufgerückt. on dies alleın mulfs
entscheidend se1n, WI1@ auch Loescheke anerkennt. Doch sucht er
dem notwendigen CcNiusse ure. eine Textänderung auszuweichen,
die sehr unwahrscheinlich ist, jedenfalls In der antıken Über-
leferung, sowelıt MIr ekannt ıst, keine nalogie

In dem Ketzerverzeichnis VOoOn fehlen arpones und Gaijus;
die In enannt werden. Hält mMan mıit Loeschcke diesen T108:
für den älteren, mufls MNan annehmen, dafls jene ZWeI Geistlichen
entweder verst_orben oder ZUFE orthodoxen Kir_che zurückgekehrt

Ich zitlere ach den Paragraphen des Soérates.
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WäarenNh, ehe geschrieben wurde. Nun IO S aDer fest, dafs
Karpones noch 1 Jahre 34() und f:. Arianiısmus fasthıelt
Mıthın bleibt HUr dıe andere Erklärung übrıg, dafs jene beıden
dem ÄArıus erst. nach der Abfassung VOHQ beigeitretien sınd, dafs
a1s0 der jJüngere T16 ist Auch dıeser Schlufsfolgerung hat
Loeschcke sich N1IC entziehen können, aber auch 1esmal

sıch Ure egine Korrektur der Überlieferung oder richtiger uUrc.
ZWel Korrekturen enn arpones mufs 8r In die 1 der TOS-
yter, Galus In dıe der Diakonen einschleben, kann 2180 nNn1ıcC
e1ne Lücke annehmen, In der e1 amen ausgefallen wären,
sondern er braucht für SE1Ne Hypothese 7WE] Lücken An verschle-
enen tellen Dıe Überlieferung von ist eine sehr yute; (30081

Loeschcke sıch trotzdem KCZWUNZENH s1e. In dreı Zeilen N1IC.
wenıger als drei Konjekturen machen, dürfte eine Datierung,
dıe olcher Gewaltsamkeıiten ihrer Aufrechterhaltung edarf,
wohl kaum auf yrofse Wahrscheinlichkeit NSPruC machen dürfen

In treten dem Ketzerverzeichnis noch ZWe1 Bischöfi
hınzu, Secundus und Theonas, die gleichfalls in ehlen 108
Tklärt sıch araus, dafs Alexander wohl über dıe Presbyter und
Diakonen Se1NeTr selbständıg das Anathem aussprechen
onnte, nNnıc aber über 1sSCcChHhOTife Um über diıese urteilen,
bedurfte einer Synode, die noch N1iC. zusammengeitreten Wäl,
als geschrieben wurde.

Anuf diese Synode eru sıch Sanz ausdrücklıch “; iın
agegen ist wohl avon die Rede, dafs eine Anzahl von ollegen dem
Alexander SCHT1  1C. iıhre Zustimmung ausgesprochen en VON

einem bıindenden SyNodalbeschlusse dagegen ırd kein Wort g_
sagt, und in diesem Zusammenhange kann das Schweıigen wohl
für ein Zeugn1s gelten. Und damıt Loescheke nNnıcC etwa auch
hier e1ine UuC annehmen könne, dıe der Schwierigkeit in seinem
Sınne abhilft, se1 darauf hingewliesen, dafs Alexander m1 deutlıchen
Worten erklärt, sıch über dıe Bischöfe, die sich autf dıe 106e
des Arius gyeste hatten, kein Urteil erlauben ürfen, sondern
dıeses der künftigen Eutscheidung seiner ollegen überlassen

Als Anhänger des Ärıus unter den Bischöfen kennt Alexander

Athan. apol. G, Ar
Socrat o 13 TAUUT ÄEYOVTAS TOUC TEOL "A08L0V NMELS LLEV

A  ET TWV AT LYULTOV EILLOXOTLOV xxl TG AußuaG, Eyy  US EXOUTOV ÖV-
v  9 ÜVETEUATLOOLEV.

Theodor. 4, O ULWNCDOL VEVEOHE XT TNSG yavuéd‘ OUS
KÜUTOV TOAUNG xa ÖM OLOTNTO TV üVAUVOUXTENOAVTWV OUAÄLELTOUOY @V NUOV
(L} EILLOTELLAVTOV OL UT MÜTOV %L T TOUOM OUVUTOYORWADTOV.

4) Theod 4, 24 %XL OQOUX OL 16  OTTWG 2 Zvuola VN-
DEUVTEG En LOxX07L0L TOELG ÜL TO OUVALVELV KÜTOLG 7L TO XELOOV ÜTLEXXAE-
0OUOE, NEOL (0V xoloLs AVvaxXslodm T7 ÜMETEON V’oxXLuKOLA.
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zın NUur dreı Syrer *; weder die Lıbyer Secundus und Theonas,
die se1ne Synode miıt dem Anathem belegte, noch Eusebius von

Nıicomedia, den der Brief gerichtet ist, werden
dort genannt 1e8 duldet kaum eıne andere Erklärung, 218 dafs

beıArıus, a 18 geschrieben wurde, seiner Agıtationsreise
noch nıcht über die syrischen Landschaften, dıe Ägypten
nächsten lagen und die er zuerst durchziehen mulste,
hinausgelangt Wal, namentlıch die Verbindung mıt dem Bischof
YON Nicomedıia und mıiıt seinen Freunden in dem fernen Lıbyen
noch nıcht angeknüpft hatte Loescheke ll 1n jenen dreı dyrern
Paulinus VvVon Tyrus, Busebius von Cäsarea und Patrophilus von
Skythopolis erkennen und meınt aıf TUn VOxh Sozom 1 11,
S10 selen erst ange nach der Zeit, ın der geschrieben 18%,

Dıie betreffende Sstelle aber Tzählt HUT,dem Arıus beijgetreten.
dafs dieser ıhre Unterstützung In NSDTUC nahm, damıt 831e ın
das eC Z predigen erwirkten. Daraus aber erg1bt sıch nıcht,
dafs ıhre Zustimmung eben erst ZeWanl, sondern vielmehr,
dafls el S10 schon YVYON früher her als hılfreiche nhänger betrachtete
Also selbst ennn Loescheke darın recht hätte, dafls jene dreı gemeınt
sınd, Was iıch keineswegs für sıcher halte, würde iıhre Erwähnung
doch SAl nıchts dıe Tüu Abfassung VüNn bewelsen.

In heıfst, CS 9 dafls die Sekte des AÄArıius erst Urzlıc.
(3 EV0yX0C) aufgetaucht s@1. Alexander behauptet, anfangs von
ıhren Lehren nichts yewulst haben und daher erst Spät
S10 eingeschrıtten Se1ın (6 Sı TO Xav e BomdEws EmOTN-
OOAVTEGC); Jetzt aber, nachdem sıch über S1e unterrichtet habe,
denunzıjıere S10 ohne Zaudern (10 0U  der LEIAÄNTUC) seınen
ollegen a 1s Argzo Ketzereı. Darın hegt doch, dafs dieser Brief
in den allerersten Anfängen des arlıanischen Streites verials ist.
Dagegen Ist In einer Z.e1t entstanden, In der Arıas seine
Te schon weıter ausgebildet hat Ihm iırd vorgeworfen, dafs

seıne ursprünglıchen Behauptungen nıcht 1m vollen Umfange
Aauirec. erhalten, sondern manches daran verändert und sıch selbst
widersprochen habe Vor em aber ırd immer wieder AUS
seiınen Schrıften das Wort 0U 0la angeführt das dıe Orthodoxen
auf dem Konzıil Voxn Nızäa und später bekanntlıch O sSe1ne

ausgespielt en Wenn dieses schicksalschwere Wort In
noch Yyar NIC. vorkommt, In dagegen NIC. wenıger als

dıe vorıge Anmerkung.
Soerat. XL TL S XAUMALÄEOVTES MUETEBAAÄLOVTO.
Soerat. Ö, ÜTE d& OU0LOS XT 0UOiavV T(r, NAaTOL BOTtTLV.

5 E£&vo XL &ÄLOTOLOS XL ÜIMTEOCYOLVLOMEVOS 20riV CIn A0yocs TNS
TOU E0 0VOLlac. VL YaAD EXUTOU TNV 0UO Lar OUX 0ider vEOC &S
OTL TTWG L  AA  KVOUOLOS Tn 0VOl«  - TOU MATOOS ;
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v]ermal wiederholt wird, lıegt doch darın, dafls 35 erst In der
Zwischenzeıt Bedeutung hatte, dafs 2180 dem N1zä=
nıschen Konzil näher 16g als

Wenden WIT uns demgegenüber den Gründen Z die Loeschcecke
se1ne Datierung angeführt hat. Dafs dıe Erwähnung der drei

syrischen 1SCHOI@e für uUNSs, NIC. für ihn spricht, en WIT schon
gesehen Im übrıgen beruft er sich, teilweise auf CHWAartz
gestützt, aunf das olgende:

In 59) ird e1in Dıakon Apı oder pıon gyenannt, der
ın den Unterschrıften voxn nıcht vorkommt. Daraus schliefsen
CHWAartz und Loescheke, dafs erst nach der Abfassung VOoONn

ZUu  3 Diakonen TNannt s@1. Doch ebensogut kann INl schliefsen,
dals er VoOr der Abfassung VON S‘ gestorben el Ich wülste
nıcht, dies geringere Wahrscheinlichkeit en sollte

In ist; gyesagt, die Arıaner hätten sıch ın Alexandrıa
„ Räuberhöhlen eingerichtet“ (3 ONNAMALO \ nNOoTWV 01X0dOLNOAVTEG).
Das kann nıchts anderes bedeuten, a 18 dafs S10 In irgendwelchen
Priyathäusern heimlıiche Gottesdienste hielten. 1088 aber werden
S16 ebensogut in den ersten nfängen ihrer WI1@ später yetian
en Ich sehe a180 nicht, inwilefern sich daraus auf späte Ent-
tehung VoOxn schliefsen als

Im ingange vVoxn Schre1 Alexander, habe die
arlanısche Ketzereı anfangs totschweigen wollen, S81 aber Ur«c.
das orgehen des Eusebius von Nicomediıia SCZWUNSCH, das VOI+-

liegende Schreiben erlassen. och andererseıts Sag% 1n
I dafls er, nachdem ım die Lehren des AÄArıus ekann gyeworden
selen , SIe ohne Zaudern (10 010&r UHENLTOOGC) <e1nNnen ollegen

1€8 1ä(lst sıch meines KrachtensZUX Verurteilung mitgeteilt habe
UUr ausgleichen, indem Manl dıe wıdersprechenden Aussagen auf
ZWEI verschiedene Phasen des arlıanıschen Streites ezieht. An
anderer Stelle habe iıch dargelegt, dals Alexander unfer dem
Zwange des Licinius zeitweilig den Ärıus und se1ne enossen
wieder In die Kirchengemeinschaft aufgenommen hatte. Diesem
faulen Frieden, der durch das Konzil der hundert ägyptischen
Bischöfl se1n Ende fand, iırd ]enes Totschweigen der arlıanıschen
Sünden angehören. ıll Man diese Erklärung nıcht gelten Jassen,
s ich e1ne andere Lösung ]enes unzweıfelhaften 1der-
spruchs; denn eıne solche finden, hat weder CHAWartz noch
Loeschcke versucht.

In den Unterschriften VoNn S erscheıint Kolluthus als
erster unter den Presbyiern, In ırd er als Schisma  er,

Nun istwahrscheinlich als Gegenbischof Alexanders, rwähnt.

Geschichte des Untefgangs der antıken Welt I; 395 mit
den In der Anmerkung dazu angeführten Stellen.
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ZWar überliefert dals Kolluthus Presbyter SOWOSCH IsSt, ehe
nach dem Bischofstabe grıff doch andererseits 3TE fest dafs

später auf die angema[ifste Ur verzichtete und Vln Alexander
7U Gnaden AaNgSCHNOMMEON, wıeder das Presbyteriıum zurücktrat *
Kınmal gyeschah dies 394 durch Vermittlung des O8S1US
Wenn aDer der Wunsch Constantins, uUurce den spanıschen Bischof
überbracht diese Versöhnung erwirken konnte, ist kaum
bezweifeln dafs vorher der wang des Liecinius ebenfalls dazu
imstande Wäar a1sS0 der T1e die Zeit nach m
faulen Frıeden, 18% e$S sehr wohl möglıch dafs dıeser, achdem

zZzwischen Alexander und ÄArıus schon gyebrochen Wal, zwischen
Alexander und Kolluthus doch noch tfortbestan enn dafls uUuNsSeTeEe

Überlieferung dayvon niıchts wei[s, edeute sehr WON158, 1l SsS1ie für
Je6N© Ze1it Ja mehr S lückenhaft ist.

1e8 sınd unsichere Vermutungen; sıcher beglaubigt aber 1st
dals der ersten Ze1ıt des arl1anıschen reıtes, dıe ChWAartz
und Loescheke den T1e verlegen wollen, Kolluthus nıcht
ZU Presbyterium gyehörte enn nımmt Unterschriften,
W16 schon gesagt dıe erste Stelle O1N, diese aber bekleidete, q,1S
AÄArtıus zuerst verurteilt wurde, eIN Alexander Baukalis ®
der weıter Stelle erscheıint Wenn damals SsSeihH V or-
dermann weggefallen Wal, r wohl mehr als ermutung,
dals dieser sıch Ze1t Aufstande Seinen recht-
mäfsıgen Bischof befand W18 dıes ausgesprochen 18% Daifls
dieser T1e sehr bald nach der ersten Verurteilung des AÄArıus
geschrieben ist also auch hilerın Bestätigung.

1) Athan Ar. F Koöhiov406 N OEOBUTEDOS (DV  P ETEAEUTNOE.
Athan Ar. U7LO Y«O KolhovuSou TOU 7tg)f()'‚?uté'goyPUVTUOHEVTOS EITLOXOTUNV XL ÜOTEOOV o  > XOLVNS GOUrOdou Ootov Xl

TÜ G UV UT BILLOXOTEWV KELEVOTEVTOSG N OQEOBUTEQOU EiVvaAL, XO xXL
MQ0TEQOV NV, XUTEOTAYN.

Philostorg. TC ’4le'an<)‘gdv W T OEGPUTEQOV Bauxalıv R7L0-
VOUKCOUEVOV PNOLV TNV dEUTEOAUY TEL UET "4gél.ov EYOVTC KoSaL
TNS MiTiOC.


